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zrußen Huse uUpp der en rugghen geleghen, Jhare, In-
dıktion, daghe, manthe unnd Bapstumbs, hyrbawen benenneth
YTDY und aWETr synt Dye vorsichtighen und De-
Scheydenn Czentz Butzener, miıichel WeEerNeTr und Hans herman
leym, Borgers unnd Jnwaners der UCzerwest Brandenborchs
Bisschoppdhoms Allfs tughen dartho sunderlıcken gefordert ıunnd
gyebedenn

Lucas Ortell No0tarıus

Ist Johannes CHNWEDEe Z Pforzheim der
Verfasser des er Vagatorum

Von
Friedr Uhlihorn Pastor Hameln

Kıns der für dıe Kulturgeschichte des ausgehenden Mittelalters
wertvollsten Bücher 1St der sogenannte 4
der uns e1INeN umfassenden Blıck das Bettlerunwesen
Ze1t eröffnet. Die Bedeutung dieses Buches ZO1961H üÜUNnS schon
die vielen verschıiedenen usgaben und Übersetzungen, die 0S
WENISEN Jahren rlebte JOS Mar. Wagner zählt Serapeum

(Wien 114 alleın Prosaausgaben (darunter
” n]ıederdeutsche und nıederrheinische UÜbersetzungen) auf dıe
alle wahrscheinlich noch VOT 1528 gyedruckt SsSınd In dıiıesem Jahre
gyab Luther 65 mı1% vortrefflichen Vorrede heraus, und dıe
Zahl der usgaben 1st damıiıt noch ange nıcht erschöpft Län-
ACcIe Zeit VeErS6SSECNH, 18% eS Nneue el wlederholt besprochen
und herausgegeben WITLr UUr . e1 Das Schalt-
jahr Ho  mann VO Fallersleben (W eimar.
Aahrbuc. IV) Y ınd k (Pamphilus Gengen-
hach Hannover Am ausführlichsten und eingehendsten
ist zuletzt VODN Ave alleman (Geschichte des deutschen
Gaunertums Leipzig behandelt der auch e  x  CHNauen
TuCcKk der Ober- und nıederdeutschen Ausgabe des Buches
‚Hıetet
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So sahr diese alle In der Wertung uNnseres Buches übereinstim-
IMEN, eıt gehen aunch dıe Vermutungen über dessen Ver-
fasser auseiınandaer. Die Wäden, dıe auf diesen hinführen, Sınd

schwer 1S%,
dünn und stellenweise verwickelt, dals ıhnen folgen

Freiılich darüber sollte keıin Zweifel se1ın, dafs dıe
n Ausgabe des Inber Vagatorum die ursprünglicheıst und nıcht, W108 GÖödeke und 1hm folgend Kıggenbach Das

ÄAÄrmenwesen der keformation, ase meinen, dıe VOoOR
Gengenbac In Verse gebrachte. Dıese Ansıcht hat schon Offe
Nannn schlagend wıderlegt (a 63 —101): Nehmen WIr

seinen Gründen noch, dafs alles, WAasSs G(engenbach eigenem
über dıe Prosaausgabe hinaus bıetet, Beispiele AUS ase

sınd (vgl ers 5OH: 2054 4531—454) und offenbar VO  z Versı1i-
Heator gemachte Kınschiebungen, dürfte ohl kein Zweifel
mehr obwalten, dafs die Prosaausgabe wirklıch das rıg1na. ist.

ber Wer ist der Verfasser dieses Buches? Ave Lallemand,welcher AUS dem Schlufsmotto : „ Nichts Ursach “ (wie dıe
Ausgabe Laeber (Sic!) Vagatorum Lrägt auf rs5 Mannn de OlpeIN Basel als Drucker des Buches schlie[fst, hält diesen für den
Verfasser, J2 SOSar aul Sebastian Brant, ohne jedoch auch
HUL einen Versuch des Beweises machen. Er nımmt ınfach

dafls dıe chrift In den Jahren 94—1 ZUEersSt erschıenen
sel, mufs aber zugeben, dafs hHıs Jetzt noch keın Kxemplar dıeser,4ls0o der UOriginalausgabe, aufgefunden S61 un vermute ihren
Verlust. enn die Ausgabe (Lieber Vagatorum) 1S% entschieden,auch nach seliner Meinung, e1n Nachdruck und nıcht r1g1na.Auch dürfte dıe Behauptung, dafls das Motto ‚„„Nichts Ursach“
ur Bergmann und seinen Drucken VON 4—14 eigen S@1
nıcht altbar se1en. Sie wırd schon adurcn wıderlegt, dafs dıe
1n Frage stehende Ausgabe G1n 3e1sple UuSs Pforzheim AUS dem
Jahre 50 nthält. Das mülfste 2180 schon eine spätere Eın-
schiebung In den ursprünglichen ext se1IN, WIT hätten 9180 ınter
den vilelen Drucken, die WIr jetzt noch besitzen , weder den Or1-
ginaldruck, noch einen unmıiıttelbaren Nachdruck des Originals,sondern UUr Nachdrucke des mıt dieser Kinschiebung versehenen
Nachdrucks des Örıginals e]ıne jedenfalls sehr bedenkliche
Annahme.

Ks würde uUNXNs hıer eıt ühren, Zı untersuchen, welche
Ausgabe dıe älteste 1St ich glaube n  n  ach eingehender Vergleichungder verschıedenen anf der Königlichen Bibliothek Berlıin VOI -

dr 144 Diese Ausgabe hat Luther benutzt.Vgl Stockmeyer und Reber, Belträge ZUT Baseler Buch-druckergeschichte (Basel 128—1833, die
Drucken en Liber Vagatorum nıcht aufzäen

brigens untfer Berg-
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handenen Kxemplare die Ausgabe für dıe Jteste halten ürfen,
dıe agner unter der Gruppe „ Alteste Drucke* als dıe eTrStE:
aAuUiIuhr (Lıber Vagatorum ——  Wn — Der Betler orden miıt; einem Holz-
schniıtt, den Ccheıble in verkleinertem Malsstabe wıederg1ebt,

Blätter, etztes Jeer, LE 36 ohne Ängabe des TUCKEersS
und g1nes Motto, auf der Berliner Bıblıothek ınter Ye

Der Tıtel, Dezw. die Vorrede auf sagt AUS , dafs das
Buch 1ktıer Se1 „ VON e1m hochwirdıgen meıster, nomıne
pertus 1n trufis C6 CD q ] me1nt, amı habe der Her-
ausgeber des Buches schwerlich sich selbst bezeichnen wollen
Wır bemerken dagegen HNUur, dals Luther anderer Meinung S0

ist. EKr schreıibt „ DIS üchlin YVON der Bettler büberey
hat e1iner lassen druck ausgehen, der sıch nennet
Expertum 1n Tüuliis, das ist eın recht erfarner (Aesell 1n
büberey, eichs auch dis büchlin wol beweiset, o b sıch
gleich Hi® also0 yenenne hätte.“

Auf diesen Meister weıst UÜUDS die niederdeutsche Übersetzung
hın, welche beıi Ar Lallemand 146{. beschrieben und 155
hıs 206 wortgeireu abgedruckt ist. Wır haben ın hr dıe e1Nn-
zige Ausgabe , welche e1ne Andeutung über den VOTrT:E
{asser des Buches y1ıebt. In dem etzten Satz VOL dem.
Vokabularıum heilfst. nämlich: „Dat drıdde deıl dusses OKS 18
de vocabularıus des rotwelschen SOnl des gın Spltal-
meister VD dem AAyn geweten © de dan dıis bock
t0 Pfortzen 1nt ersie 26 drucken aan  .6 Anuf diese
sehr interessante Notiız hat bereıts CD' a 11 (  O &A (a ıe

143) aufmerksam yemacht, ohne ihr indessen weiter nach-
zuspüren. Kr schreibt : „ Somit wäre nıcht allein der Druckort
dieser Ausgabe, sondern auch in der Bezeichnung des Spital-
meilsters eine Bürgschaft afiUur gegeben, dals der ‚ Vokabular“
einen Verfasser gyehabt hat, der beı se1ınem täglıchen erkehr
mıt den se1ner anvertrauten Verbrechern reiche Gelegen-
heıt hatte, AUS der ersten und besten Quelle schöpfen.“ Wır
Jauben noch weıter gehen und Sagen dürfen: der Heraus-
geber und wahrscheinlich alch Verfasser des Buches ist. ein
Spitalmeister d Rheıin ToWESCH.,

Es ist, DUn höchst beachtenswert, dafs wirklich e1N Spital-
bruder Z Pforzheim dıe Absıcht ausgesprochen hat, e1Nn solches

JohannesBuch , W1e den Liıber Vagatorum schreiben.
chwebe hat, In se1iner Schrift: Krmanung den Questionie
ren abzustellen über Nüssıge Kosten eN1IuUusSse einen Ab-
schnitt, auf den zuerst Uhlhorn aufmerksam gemacht hat

KD 515
Chrıistliche Liebesthätigkeit ım Mittelalter (Stuttgart x
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Nachdem ChWeEDE VYoONn den Schwindlern und Betrügern gesprochenhat, Sagt zuletzt: „Ich Jass etzmal bleyben wıl bald her-
ach iıch weyl hab etlıch AUSS ]nen | vıl ich 1r ken Yn
erfaren hab h eygenlich beschreyben Zzu gut den Tummen Chrı-
aten das 31 nıtt durch solche stirnstosser überfüret werden.“
Uhlhorn schlıefst daraus:! „ Wırd IHan nıcht annehmen müÜüssen,dafs das hler verheıilsene Buch der Inber Vagatorum

In der hat herrscht eıne merkwürdıge Übereinstimmung ZWI-
schen der kurzen Skızze VOR den mancherle] Schwindlern und
Gaunern, dıe chwebe In einer „ Krmahnung “ g1ebt und der
Schilderung iıhres Treibens 1m Lıber Vagatorum. ort heılst
s‚ 1ch findt Ine@ —— — nıtt allein den Spitalen sunder dergantzen Christenheit vntreglich beschwert, das sınd mancher-
ley staclonırer W — —i  W -  — dıe das Vnverstendig VOLIC bestreychen | Z711 oUüt-ten teutschn bescheissen Yn betriegen | Nan baut vıl neUuwer
kırchen ynd Capellen ‘I riıcht 7u yeder 81n bettel vit dan kumen
die aposteützler ausgeloffen mMUunc landromig pfaffen | lam-
geschlagen finden e1n alten bıldstock B1n a {t bıld darın | eg]nes
ist; gÜüt für pestilentz das ander für Sant Kürıns plag das
drıtt entledigt besessnen menschenn das vierdt heylet wüttendt
un das fünfft ist, für den gähen todt ynd WasSs er kan
erdenckn 66

Von dıeser Skızze bietet der er Vagatorum geradezu eine
weitere Ausführung. In dem ünften Kapıtel 1rd Tzählt „ VONden debyssern das sınd betler die stiırnstosser die hostiatim
VON auls haufs gond vnd @STtr ch dye outzen vnd
hützın miıt YDSer Irawen oder miıt a1m andern hailigen vynd
sprechen, e5s5 SoYy lıeben ITaW von der kapellen vynd S seind
brüder In der selben kapellen. I1tem dıe cape SoCYyY Ar S, W.
Item das seind auch debisser die kirchen etler, do alner T1e
ynd sıgel hat vynd aln zerbrochen dıfftel breget für eine VOeTr-
allene Kırche e  e OoOder aın neüwen ırchen zubauwen . Kapıitel VI berichtet YyYOnNn den Kammesirern
„ das seınd betler, ]dem Jung scholares lung studenten dıe vattervnd müter nıt volgen ynnd ıren maıstern nıt gehorsam wöllenSe1N Yynd apostasieren vynd komen hınder boess gyesellschaft “„ Item S1e komen VoOn hKome, AUSS der Sonnenboss vynd wollenPriester werden AL Dolman. I1tem e1iner ist colıtus, der ander‚pıstler, der drit Kwangelier, der vierd e1n galc Ü, S, W.  .6
„ l1tem S1e schern kronen vnd sınd nıt ordinırt ynd en auchkein format wıewol S1e sprechen S1e habens.“

„ Das V1] Capıtel voxn Vagıerern, das sınd Betler oder oben-
tewrer die, die gelben Sarh antragen, vnd AUSS Iraw Venus berg:komen ynd dıe Swartzen uns konnen ynd werden genant farenschuler dieselben WO S10 Jn e1N hauss komen, en S1e
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Zı sprechen: Hıe kumbt 81n arnder chuler der en freier:
kunst e1n meister (die Houtzen 7ı beseflen) eın beschwerer der
Teufel fur Hagel fur etter ynd inr IS vngeheur, darnach
pricht etlıch aracter vnd mMac 1] oder 11] Ureutz vnd Spricht
WO dıse ort werden gesprochen, do WwIirt nıeman erstochen
X00 auch nıemant yngluck zuhanden hıe vynd ]n allen janden,
vynd v1ll. andere kostliche wort “* „ S1e konnen dich be-
schelissen ynd betrıegen vmb deın gelt.“

„Das V11] Capıtel ıst VOoONn den gyraninern, da; seind dıe betler
dıie sprechen In des outzen boss, Ach heber Irund sehen An  S
1CN bın beschwert, mit dem fallenden sıechtagen sant alentin,
sant Kürın, Santı Veıts, S9ant Anthonıius, vnd han ıch gelopt zu
dem lieben haılgen (vt Supra) mıiıt V] pfund wachs, mıt 21
altartüch, miıt a1m sılberen Opfer (et cetera) Ynd UuSS das samlen
mıt frumer leit sStür vynd hilft darum b bıt ich üch, das 1r mich
wöllen stüren aln heller aın rüstlın Üachs 2a21n vnder bant SarX
7Zzu dem altar das üch ol ynd der 1eb hallıg wöl behüten VOLI
der plagen oder siechtagen. —- 6

„ Das anıtel Ist Yon schleppern, das s81nd dıe kammesirer
dye sıch ausgeben S se]en prıester, S1e KOommMen In die heüser
San miıt alnem schüler der nen den SaCcCk nachtregt ynnd sprechen
also : Hıe kumpt aın yeweilchte PErson mit her Jörg
Kefler VYoNn Kützbühel, WwW16 sich dan wıl nenen vnd bın UusSs
dem dorff VOR dem geschlecht Ynd nennt aln geschlecht das
dann wol können ynd wıl auftf den Lag meın erst BSS singen
in dem dorff vnd byn yeweicht aun den altar In dem dorff oder
in der kirchen, der hat kaln altartüch , hat auch kaln 1 6SS-
büch e1 cetera, das INas ich nıt volbringen : on sonder steür Ynnn
hülftf aller menschen, annn welcher mensch sıch enphilch In die
engelschen dreissie£ mMessen mit a1mM Opfer , oder als manchen:
Annıng q IS Gr g1bt als manch qee] 1ırt erlöst AUSS seiINemM 0>
schlecht. Item S schreiben auch die houtzen ynd hützen in 11
brüderschafft vynd sprechen, SE1 z Yyelassen VOnNn 2a1 ischoff
mıiıt ynad Yynnd aplas, dar urc der altar auit sul kummen. S0O.
ırt dann der mensch bewegt, a1Ds gyeıt Sarhn, das ander ac.
oder hanff 1Ns dischlachenn oder hantzweheln oder bruchsılber,
vnd Se1 nıt 21n brüderschafft als die andern questionierer
haben.“

Diıese Beispiele mögen hlıer gyeNUgenN. Ihre Übereinstimmung
miıt der kurzen Skizze in der „Ermahnung “ ist doch aui-
fallend. 1ele dieser Abschnitte machen Sanz den INArUC VOI:
Varlıationen über das dort yegebene em32 Und unmöglıch
kann sıch dıe Sache umgekehrt ver.  en, dafs eiwa ChW6eEDE
die Sätze iın der „ Krmahnung “ auf TUN! selner Kenntnis des
Lıber agatorum geschrieben hat. annn würde doch wohl
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auf dieses Buch hıingewiesen en uınd nicht schreıben, 8r WO
eın solches UG ETStT verfassen. Überdies ist; 65 schwer gylaub-lıch, dafls vorausgesetzt der Lıber Vagatorum S81 alter als
die Ermahnung Schwebel dieses TAasC und weıtverbreitete
Buch nıcht habe kennen ollen, das dazu noch jedenfalls in seiner
Gegend entstanden S81n muls.

I1hm War jJedoch eiıne andere Quelle für dıe Kenntnis des
Bettlerwesens bekannt, die sogenannten Baseler Verhöre, auf
deren sachlıche Übereinstimmung miıt dem er Vagatorumschon öfter aufmerksam gemacht ist ine Reihe vVvon A°
schnitten stimmen fast, wörtlich überein. Nur wechseln einigeale die Ausdrücke, e1nN1ge Beschreibungen sınd weıter ausgeführtund dıe „ Kxempla“ ınd „ Conclusiones “ gehen über den Kern
der ‚„ Baseler Verhöre‘“ hıinaus. Bemerkenswert sınd VOT allem
dıe kleineren oder yrölseren Veränderungen In der Bezeıch-
Nnun der Gauner. S1e widerlegen die Vermutung AÄANYOe
Lallemands, dafs Bergmann de Olpe oder Sar Sebastıan Brant
den Lıber Vagatorum verfalst habe enn für einen Basz
seler Jag doch kein Grund VOrL, In dıesem Stücke 28 der Rats-
bekanntmachung Änderungen vorzunehmen. Gerade diese abwel-
chenden Benennungen der Landstreicher sprechen für einen —
deren Ort als ase Wır finden In Augsburg wıeder

wesentlich früherer Zeit.
andere Ausdrücke ınd rotwelsche Vokabeln allerdings AUS

chweDbe hat demnach diese
Baseler Verhöre freı benutzt und dıe gy]eichen Bettlerkniffe mıt
den Namen und Ausdrücken bezeichnet, WwWI1e S1e ıhm AUS seiner
Praxıs INn Pforzheim gebräuchlich Aber that nıcht LUr
dıeses , sondern , WI1e die Baseler Beschreibungen weıter AUS=
führte , fügte VOTL allem immer eine Moral die Conclus10)hinzu und illustrierte den vorliegenden ext mıiıt Beıispielen AUuSs
seıner eigenen Krfahrung. Dıese KUurzen Krzählungen weısen fast;
alle dırekt auf einen 1im Südwesten Deutschlands wohnenden
Verfasser hın Hs „ darf nıcht übersehen werden “, sagt Schon.

CD aqall 29 dafls a | topıschen Bezeichnungen un
Ausführungen 1m Laıber Vagatorum sich aul @E S O VoO  S
ase (wir SasoCn Von Pforzheim) nıcht e1t entifernte Ortschaften
bezıehen “. In dem drıtten und vierten Kapıtel des er Vaga-OTrum ber dıe Lossner und Klencker, welche inhaltlıie mit
den Abschnitten der Baseler Verhöre über dıe Valkentreiger,

Abgedruckt bei Avrve-Lallemand A 125— 132
Hälfte de! Jahrhunderts ‘‘ in der Zeitschrift des histor. ereins für

2) Vgl „ Verbrechen un Verbrecher Augsburg in der zweıten
Schwaben und Neuburg0) - d Q OT (Augsburg 1877), 160 .
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Brasselen und Klant übereinstimmen , inden WITr Beıispiele ZU90-
fügt von denı Betruge dıe Wiırtschafterin des Priesters
Hans Zuegler Utenheım, „Iltzund Kirchherr kKolsheim ®, dann
VONn Peter vVvoOn Kreuznach, der Achern gehängt ist (Gaunerei

Schlettstadt) und Voxn Utz VON Lindau Ulm Be1 den
„ Schleppern “ ırd erzählt „ dise Narung ırd fast gebraucht jm
Swartzwald vynd ]m Bregetzer wald, In Kurwalen vynd ]n
der Bar, jm Algew, jm KEtschland vnd ]m Schweitzerland, da
wenıg priıester seind 6 annn olg 1n der Conelusio NO0C das
xemplum St. Gallen Auch ın dem zweıten 'Teıle kommt
noch das Beispiel einer Bettlerin VOT, der „ Weissenburgerin “,dıe ZU ‚„ Zurch 1m Kratz“ SI S Am bezeichnendsten ist, die
rzählung In dem Kapıtel über dıe „ Dutzbetterinnen “. Krst
ırd VON einem Manne berıchtet, der sich in Str alsburg für
eine Kindbetterin ausgegeben hat, darauf heılst „ s sınd
auch etlich W eıber, dıe sıch A& w1ie das S10 seltzsam ügur
geiragen vynd A dıe elt geboren haben A Is kurtzlich ın
dem Tausend un  under ynd ın dem neunden Jare
2 fortzheim 1n 1ra wW kam, dıeselbig SagT, WwW1e das S10

Jn e1ner ur het &. dıe eit geboren e1n kındt vynd 1n eben-
dig'e Kroten, dieselben zroten het S1@ getiragen ZU lıeben
frauwen ZU Kınsiıdeln , 0sSe1lbs ere S1e noch lebendig, der
must Man alle Lag 1n pfun HNeisch aben, dıe hlelt mMan ZU  H—
Einsidlen fur E1n wunder. Und betlet 4180 W1€e S10 Jetz vif dem
W65S ere ge1in Ach lıeben irawen, het auch Brif ynd
ıgel, dıe hess S1e v{it der Cantzel verkunden. Dieselbig frawe
het 1n starcken en ]n der Vorstat ]n des wirtes hauss sıtzen,der vit S16 wartet, den S1e ernert mıt olcher uberel. Do art
iNan des do durch den OrWar jnnen vynd wolt nach jnen 5 0=-oyıffen aben, aber S10 Waren gewarnet worden vnd machten sıch
darvon. Und WaS es Bubere] vynd erlogen WO mıf S10 ymb
arıa gangen.“

G(GJerade dieses eigenartig raffinierte Gaunerstüc ırd 1m
einzelnen anschaulich geschildert, dafs mMan annehmen mu{s, der
es erzählt, hat selbst 1n Pforzheim dıe Geschichte erlebht oder
wenıgstens dort; oft erzählen hören, und WO War e1n geeigynetererOrt für solche Erzählungen a1s im Spital ? Nehmen WIT dazu,dafls gerade dıe Stücke, die VoONn Krankheit (besonders Epilepsie)simulierenden (Jacnern Tzählt werden (Klencker, Grantner, Dutzer
il. a.) ausführlichsten berichtet und meilsten mit Beıspielen
versehen sınd, dafls Vvor den Quacksalbern (ganz besonders VOTLT
einem sehr geschilderten Han S SEr S {s g) SC-Warn wird, ırd adurch die Vermutung ur noch yrölser,dafs der Spitalmeister Von Pforzheim selbst ist, der uns hler
ZUS seiner reichen ahrung erichtet, Johannes CL W6DE Be-
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starkt ırd dieser CNHiuils auch noch Ure eine Warnung VvVor
den CS Fa 6 Y weilche sıch In üuNserem er Vaga-torum vue sınd auch etlich Questionirer, die
der eiligen gu% das jnen wurd, es Se] Flachs, Schleier, ruch-
<ılber oder anders yYbel anlegen, Ich gyeb keinem Questio-
nırer nıt, dann alleın den vier Botschafften Sanft AÄAn-
thonius Sant Valentin Sant ernhar vynd der heilig gyeist die-
gelben sınd bestetigt Von dem Stul Kom.“

ölliges Eıgentum des Verfassers ist ndlıch „Das drıt teil
der Y ocabularius “, der ın den „ Baseler Verhören ““ Aur AUuUS 14,dagegen im er Vagatorum AUS 219 0okabeln esteht Elinigeder Vokabeln, die 1mM Texte vorkommen, fehlen übrigens in dem
„ Vocabularıus “ (SO A ferben, sunckeln, Garle, lotsch Ü, a.),während sich 1m Vocabularius etwa 150 Worte ünden, dıe In
der Darstellung nıicht verwendet sınd, eın Beweis, dafs dieser
Vocabularıus eıne ehr selbständige Studie des Verfassers ist.
Damıt stimmt besonders gzut dıe Angabe der nıederdeutschenÜbersetzung , die VOT allem VOnNn dem Verfasser des Vokabulars
redet, und gewichtiger ihr Zeugn1s In dıe Wagschale,dafs eın Spitalmeister Rhein (der, WwWIe WIr sahen, seiıne chil-
derungen selbst nıicht völlig selbständig verfaflst hat) den er
Vagatorum herausgegeben hat,

Allerdings stellt sıch NUuDn der Annahme, dafs chWwWe8eDbe
der Verfasser ist, e1n schwerwiegendes Bedenken entgegen. Wır
Jegen hiler kein Gewicht darauf, dafls CcChWwWeDe eigyentlich n]emals
Spitalmeister In Pforzheim ZeWESECH 1st. olcher Wäar In den
Jahren 0—15 vielmehr Matthias Hütlın und In einer Ur-
kunde Vom September 1514 kommt CNhWeEeEDEe DUr als ”b  ru-
heım VOT
der Johannes Schweblin Von Pfortzheim, a ] ZU Pfortz-

Eınem Fernstehenden konnte dıeser kleine Irrtum
Jeicht unterlaufen. bDer eELiwas anderes ist wichtiger. Davon
.zusgehend 7 dafls dıe Ermahnung ch a  © s vo  S Dezember

datıert ist, nımmt Uhlhorn c dafs der 1Der Vaga-nıcht VOTr dem TrTe 1523 verfalst seın könne. Dagegenhaben Wir, WenNnn auch keine datierte Ausgabe des lber, doch.ginen von Erhart Oeglin In Augsburg ach derbisherigen Annahme hat 2Der Qeglin DUr bis 1516 ın ugsburggedruc Wenn Man Nun auch vielleicht noch 81n bis ZWeE1

Zeitschrift für die Geschi
396, vgl 3802f.

chte des Öberrheins, XIV (1872),
Liber Vagatorum } a der et]

Holzschnitt miıt den Bettlern),
orden rot gedruckt, darunter der

Bil 7 KRückseite des etzten leer, 4D
Bibl Ye 3213
Am KEnde: Getruckt Augspurg Durch Erhart glın. Berlıiner Kel.

Vgl Hoffmann, Weimarisches Jahrbuch I 65— 10
Zeitschr., f. K.-6. ÄX,
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Tre zugeben will, ist doch recC unwahrscheinlich , dafls
Qeglın noch 15923 ın ugsburg gedruG en sollte. So scheint.
dıe DaNnze Vermutung hinfällıe werden

Nun ist aber die Datıerung VüR Schwebels „Krmahnung “ M,
Ks heılst CcNiusse dieserschweren Bedenken ausgesetzt.

chrift ‚Geben zu Pfortzen ersten Lag des Christmonat — E Maa —  AB aa — M Als
Ian 7911 nach Christi YDSeTS hlıeben herren gyeburt M. D. XXIT
ar  &6 on Ney (Artike über CcChweDE In Real.-Encyel.* XHNL,

(37) ist 05 aufgefallen, dafs diese Datierung nıcht mı1t dem
Lebensgange Schwebels stimmt. cechwebe Wa De-
zember 15925 Jängst nıcht mehr 1n Pfiforzheım; Schon
Ende 1521 War genötigt, nfolge Se1INeEeT evangelıschen Pre-
digten das Ordensklei abzulegen und dıe Markgrafschaft Baden.
3, 19 Flüchtling verlassen. Kr fand Schutz hbeı Sickingen an
der EKbernburg‘, dann bıs 1523 autf dem Landstuhl. Kr kann
eshalb nıcht ehr Dezember 1529 Pforzheim SE1INE
Krmahnung verials haben rst ist wieder einmal
orthın gekommen und haft dort gepredigt Er kannn dem--
nach nıcht ehr Dezember 1522 die „ Krmahnung ““
ın Pforzheim verials haben Ney sucht TE111C den Wiıder-
spruch lösen, indem das uch q |ls ‚, VOMM Dezember
159295 datiert, In Pforzheim gedruckt“ bezeichnet. s ist ]Je-
doch unmöglıch en ZU Ortzen kann HNUur heifsen: Ver-
als Pforzheim. SO schreıbt CcCAhweDe Schlusse SEeINES.
Begleitschreibens den Schriıften Sickingens und Cronburgs :
&Üeben zu Kbernburg “ Lag Petri vnd Paulı NNO 15292
Vgl noch dıe Ausdrücke im „Urtulus Anıme“‘ VON 1501, WO

heifst: BiIruc Yn selıclich volendt durch ans Orüs
nıngern v{if heben f{rowen abent eic oder das G(TESang-
buch VOR 1529 „Gedruc eyptzigk Uur«c. | 2C0O Thanner“**
miıt e1iner Wıdmung den Grafen VONn anste. die ıe
Jautet en Leyptzıgk Donnerstage nach Simonis vynd
Jude 1528, und aNDl16c In vielen Briefen diıeser Zeit
CAweDeEe mulfs demnach die Krmahnung noch in Pforzheim g..
schrıeben aben, aber dann kann 310e N1C INs Jahr 1522, SOXN-=-
dern muls früher fallen. Ich weıls Wohl, dafs e5S höchst bedenk-
ıch 1st, hier einen Druckfehler anzunehmen , aber ant andere
Weise lassen sıch dıe angegebenen Schwierigkeiten nıicht lösen.

En Sermon gethan Pfortzheym In Spittal geprediget:durch Johann Schweblin Kecclesiasten : zweynbrück OE —  S Am Sonta
Miseri I[: cordia do [ mM1ını

BiIl., 1er bedruckt.
Gedrückt Zzu Spyer Im jare

Leutsche Schrifäiten
Kehrein, Kathol. rchenlieder (Würzburg ® ö
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Uns nötigt dazu auch noch folgende rwägung. chwebe hatsich schon Tu der evangelischen Bewegung angeschlossen.on 1519 StE 8r 1m Briefwechsel mıt Melanthon, autf derEbernburg OÖstern 15292 dıe egutsche Messe e1n, DurchHutten, Sickingen, Bucer und Öcolampad immer grölserer Ent-schiedenheit in seıner evangelischen Gesinnung geführt, gıebt1529 Sendbriefe Sickingens dıe römische Lehre unter voll-sSter Zustimmung heraus und füx selbst eıne kurze Widerlegungdes Papsttums hinzu Wıe sechon In der „ Summarıschen Intro-duetion yber die Historiam Mosis“ %, erscheınt auch Indieser chrıiıft R 61n in der Yngelischen T@O wohlgefestigterMann und insonderheit als 1n evangelischer Prediger, der emrömischen Ordenswesen längst und enifschlıeden

wendet hat,
den Rücken 50=-Dagegen bewegt er sıch In selner „ Krmahnung “noch SAanz In römischen Bahnen. Dafs ın dieser Schrift schonden Ablafs polemisiert, der für Beisteuern Ka-pellen und Kırchenbauten verliehen wurde, 1st noch kein urch-schlagender Beweis evangelischer Gesinnung. Fiınden sich dochauch schon VOT Luther wıederholft; Wiıdersprüche das Ab=-Jalswesen, J2 oft ın eıt, schärferem 1  one als hler bel ChWweDbel.Gerade Südwestdeutschlan hatte stark unter dem Ablafsunfugleıden und seıt 1500 vergingen kaum einige ahre, In denennıcht wleder (vor allem 1im Klsa(s) päpstlıcher Abla{fs verkauwurde, wobel marktschreierische Kommissare ihre Befugnisse miıtwahrhaft gyotteslästerlicher Beredsamkeit übertrieben Die la-

ZChH arüber und Proteste den Abla[fs wurden selbst unterdem laut, Ja unter den Geistlichen, dafs N1ICauffallen dürfte, enn auch Schwebel noch als römischer Priestersıch den Ablafsunfug auflehnte. es in der Krmahuungdeutet daranf hın, dafs chwebe sıch beı ihrer Abfassung nochım Spital Z Pforzheim befand 36 Nur, dafs sıch In derÜberschrift „ Diener der Armen “ nennt, re auch vonseiner Thätigkeit, dafls Nan eutlıc. S1e. haft den Spital-diıenst noch nıcht aufgegeben. Man lese DUr den Anfang 1,WO heifst schreibe dıeses , ‚„ weıl iıch befindt Y  On STOSSOburde aufigeladen Von der A Brnr - amn D denen WIr YDDS

1) Leutsche Schriften 24 ff.
dAo .

Kanke, Deutsche (jeschichte 1Im Zeıitalter der Ref:E Röhrich, Mitteilun ormation
T 110ff. Jung, ICN us der evangel. Kırche des Elsasses
L 55 Schwebe War 1514 Im Kloster St

Beılträge der Geschichte der Reformation 1830
ephansfeld bel Strafsburg

geweiht,
und wurde Aprıl desselben Jahres In Strafsburg Uum Priester

35 *
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sunderlı:ch verpflichtet en Und das WIr amp den
yo mMmee vnd Mee beschweret werden “ Ü, S, W, öüder

„Ich kan thün ıIn keinen wWwes Scheiten oder verwerffen
rec. gehandelt würdt.“ S0 unbefangen konnte doch der

Mann nıicht mehr Dezember 15292 schreiben, der &.
unı 15292 auf der Ebernburg War und zugestimmt &  @,

dafs der Papst der Antichrist sel, der sıch die Klöster
wendet und OS „sehr nützlıch “ n  © dafs „ dıe Manl geistlich
nennet “* alsSo Ordensbrüder, auch Brüder des Geistes, denen
WL angehörte) als , SANZ erblinde bezeichrzet werden. Aus allem,
Was 1n der „ Ermahnung “ schreıbt, geht der Kıfer e1nNes
Mannes hervor, der dıe vielfachen Unzuträglichkeiten, untfer denen
<die pıtäler leiıden atten, noch äglıch selbst erfährt, und

ermahnt uletzt noch sSe1ine ollegen Zı einmütıgem orgehen
ınd hält für das Beste, ennn S1e einmal e1iner gemeın-

eratung zusammenkämen.
ach dem en erscheint 65 ausgeschlossen , dafs chWe8ebe

se1nNe Ermahnung erst 1522 herausgegeben en so1ll S1ıe muls
früher ver1ais SeIN, und damıt dıie Schwierigkeit fort, welche
sgeiner Urheberschaft des er Vagatorum entgegenstand, dafs
WIr VoOxn letzterem einen Nachdruck YVYONn Oeglın besıtzen. Vıel-
leicht ist. dıe Ermahnung 1517, der er Vagatorum aber kurz
darauf erschienen. Das (+ewiıicht der Gründe {ür dıe Urheber-
schaft Schwebels ist Ü, stark, qls dafs ohne weıteres

beseitigen Aare Fassen WIr S1e noch einmal kurz MmMeNn,
siınd e5 olgende: Die n]ederdeutsche Übersetzung bezeichnet

g]ınen Spitalmeister e1n S Herausgeber des Buches
2) CAW6DE. selbst gyıebt dıe Absıcht kund, e1n ähnliches Buch

schreıiben. Der ‚ 1nber Vagatorum “ stimmt miıt Schwebels
kurzer Skizze ın der „ Ermahnung “ überein. Es Aare In der
"T’hat ein merkwürdiges ‚ple. des Zufalls , ennn CcNhWeDE Nn1ıc
der Verfasser des er Vagatorum are.


